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V . Anfang u. Fortgang d. Gelehrsamk . Zff
kommen mit akademischem Wmd zurück. Woher diese Zerrüttung?
Die Lehrer bequemen sich nicht nach den Fähigkeiten der Schüler;
sie wollen alles übertreiben , und schämen sich oft das zu seyn , was
sie seyn sollten ; wollen gelehrter scheinen ; geitzen nach eitelem ver¬
gänglichen Ruhm , und sorgen mehr für ihren Nutzen und für ihre
Bequemlichkeit , als für die richtige Bildung ihrer Zöglinge . Die
Vorsteher künsteln an Verbesserungen , freuen sich über die Erweite¬
rung des ihnen anvertrauten Instituts , wenn sie alles mit vielerlei
Stunden vollgepfropft und den akademischen Wind dahin gebracht/
oder deutlicher zu reden , wenn sie die Anordnung getroffen haben,
daß das auf der Mittelschule gelehrt werde , was den hohen Schu¬
len vorbehalten ist. So wird bey dieser Ueberspannung der Zweck
verfehlt ; und bey allem Ueberfluß der angelegten Schulen dürfen
wir auf die Aufklärung unserer Zeiten nicht stolz seyn , so lang ho¬
he und niedere Schulen mit ihren Lehrern und Vorstehern nicht
das sind , was sie seyn sollten — Werkstatte der Weisheit und
Tugend — Vater.

I . VII.

Neuerrichtete Akademien
des i ? ten und ibten Jahrhunderts.

Zu Beförderung der Gelehrsamkeit wurden auch im i ?ten Jahr¬
hundert gelehrte Gesellschaften oder Akademien errichtet - Schon
im entferntesten Alterthum findet man einige Spuren davon - So
hatten die Aegypter ihre gelehrten Versammlungen in dem Tempel
des Vulcans zu Memphis , und in dem Muftv zu Alexanörien ; die
Magier bey den Persern ; die Gymnosophisten bey den Indianern;
die Aethiopier ihre Lollegia lüpiemiL ; die Griechen ihre Sympo¬
sien oder Versammlungen in dem Tempel der Minerva ; die Römer
ihre Seccssus rc. Aber alle kommen gegen die heutigen in keine
Betrachtung , l ) Zu diesen gab Franz Baco von Vcrulamio An¬
laß , der in seinem Buch iltlsnäis und äe uugmenris Icieritiurum
gute Vorschläge machte , ll) Nach diesen entstund zuerst die känig-

i ) AloLnorn kolxliill. IV I . p. irZ - izn . - Ol'wrv. ll -il. ? VII . Obt. 4-
k ) Bon den neuern Aeademien giebt Nachricht Älounor I- c. x. 159- 1-«-



zs6 Vierte Abtheilung.

liche Gesellschaft der Wissenschaften zu London , von welcher

Cho . Gpraar , der gelehrte Bischof zu Rochester und Mitglied
derselben ,i die beste Beschreibung lieferte : Hillary oft tlls Loyal-

^ociery Lc . ftoncl . 1667 . und ftch II . 1722 . 4 . auch französisch schlecht

übersetzt , ftenev . , 66y. 8. Anfangs bestund die Gesellschaft aus

einigen gelehrten Freunden , die sich nach dem Tode Carls I in

dem Hause des v . Wilkins , Vorstehers des Lollegu zu Oxford,
der Cromwells Schwager war , und 1672. als Bischof von Ehester

starb , versammelten , und sich über wichtige Materien aus der

Philosophie und Naturgeschichte unterhielten . In dieser gelehrten
Versammlung waren unter andern Rob . Boyle , Goddard,

Barhurft , Hook ec. Sie wurde aber 1658 , da die Staatsanges
legenheiten ein anderes Ansehen gewannen , zerstreut . Diejenigen

Mitglieder , die nach London kamen , setzten ihre Versammlungen
im Collegio von Gresham wöchentlich zweimal fort . Ohngeachtet
nene Staatsunruhen sie wieder trennten , so erhielten sie doch end¬

lich 166z . den 22 . Apr . unter K - Carl II . ihre Privilegien . Dieser

König ernannte die ersten Mitglieder , und wollte die Verdienste
auch auf den niedrigsten Stand ausgedehnt wissen. Die Gesell-

schaft besieht nun aus einem Präsidenten , 20 Beysitzern , einem

Schatzmeister und 2 Sccretaren . Jedes Mitglied zahlt beym Ein¬

tritt ; Guineen , und Vierteljahr !, iz Schillinge Beytrag , oder wenn

mau will , ein für allemal 20 Guiueen . Ihre Bibliothek besteht

aus 4020 Banden . Colwall schenkte ihr 1677 . seine Naturalien-

sammlung , die aber seitdem sechsfach vermehrt wurde . Bis jetzt

behauptete die Gesellschaft ihren Ruhm . Nur vorzüglich Gelehrte

jeder Nation und Religion werden als Mitglieder aufgenommen.

I). Birch setzte Spraars Geschichte fort , und sammelte die Ab¬

handlungen , welche von 1660 - 1664 . eingeschickt wurden , aber

nicht in den Transaktionen stehen , llonä . 175s . IV. 4. mit Kupf.

in englischer Sprache . Hcinr . GldcnburFer , Secrekar der Gesell¬

schaft , lieferte zuerst die lllnlolophical Trsnllullioos oder die gelehr¬
ten Abhandlungen , von 1665 - 1676. llonll . XI . 4. Sie wurden

ins Lateinische übersetzt von 1665 - 69. krancoft 167, . 8. lüpft 167 ; .

4 . Diese Transactionen wurden hernach vom Jenaer 1673 - 82.

— gou . llxisxL kinacotkecR , ciincliortiscL L ll>c>etTtes äaüorum in

Luroxs . Luelwib . lüze . 4. — Fabrrcii Abriß rc. i B . p. 77l - 78Z.



V . Anfangu. Fortgang d. Gelehrsamk. zs?
unterbrochen. In dieser Zeit lieferte Bockes die kbüokopkicsl
colleüiolis und setzte sie bis i6yi . fort. Seit 1695. werden die
Transaktionen ordentlich fortgesetzt, und begreifen nun bis 1782.
I.XXII . Bande in 4. In Wittenberg fieng man 1768. an , sie gut

nachzudrucken; der erste Band begreift die Jahre 1751. und 52.
oder den 47LM Band der theuern Originalausgabe ; 1775. kam der

7te Band heraus , oder Vol. I.V. pro 176?. Seitdem ruht das
Werk im Nachdruck, premoud übersetzte6 Bande ins Französische,
krlr. 17,8 - 40 VI. V. III . Vol. 4. mit Kupf. Auch deutsch: Aus¬
erlesene Abhandlungen praktischen und chirurgischen Inhalts aus
den philosophischen Transactionen und Sammlungen der Jahre 1699-
1720. gesammelt und übersetzt von hfarh . Gorrfr . Lcskc , 1. Th.
Lübek 1774. 8. mit Kupf. !) Die xkiluk. BmnssÄions im Auszug
von 1665 i7 <x >. ( engl. ) I.oncl. 1701. III . 4. bis 1720 , durch
Benj . Motte , ich 1721. II. 4. bis 17Z2, durch Grey und Reib,
ib. 17,4 . I>I. 4. alle z Auszüge zusammengedruckt, ib. 17,4 . VIII.
4. Ferner von 174z - 1750 , durch Joh . Martyn , krosi llotsn . zu

Cambridge , ib, II. 4. Ausser der Königlichen ist noch eine andere
Gesellschaft der Wissenschaftenzu London , in welche Mechaniker,
Künstler und Gelehrte von geringerm Caliber als Mitglieder gar
leicht aufgenommen werden. Man muß sich nicht tauschen lassen,
wenn diese etwa mit ihrem Titel prahlen . Das Wort königlich
macht hier den grossen Unterschied. — Eben so entstund auch 16Z5.

unter dem Schutz des Kardinals Richelieu zu Paris die
, oder cls I'ÜloguenLS, und cles beanx Ichnrs,  für die

Ausbildung und Verfeinerung der französischen Sprache und der
Beredsamkeit. Schon vorher 1629. versammelten sich in dieser Ab¬

sicht einige Gelehrte , z. B . Eodcau , sshapelain , Dcs -Marees,
Mcziriac re. bis die Academie 16Z7. den io . Jul - ihren förmlichen
Anfang nahm. Sie hat ihren Direkter oder Präsidenten , Kanz¬
ler , Secretar und Buchführer , und 40 Mitglieder - Ihre Ver¬
sammlung geschieht ordentlich dreimal wöchentlich im Louvre. Be¬
redsamkeit und Dichtkunst sind die Hauptgegenstände der Berath-

I ) Libl . iwxloile . 'p . XI . I?. I . p . 1 - 74 . — HÄL ermlit . 170; . — lVloL-
»orii kohinll . 1 . 1. x. 148 I4. — Denlhcms Engell. Kirchen- und
Schulenstaat. r . ioz - nz . — OEmaniis neueste Reisen durch Engels.,
i V. x. rzo l^.
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schlagungen . Gleich i6z7 , nahm man den Bedacht , ein neues ver¬
bessertes Wörterbuch zu bearbeiten ; und so kam das vickionnaire 6e
I '^ cnclemie twnqvile , sar . 1762 . II . kol. und Lxtrait clu Oi<ik. 6s
1'^ caci. kninq. Lmü. 1764. II. 8- auch le gmnll Vocabulaire krgncnis,
I' sr . 1776. XXX . 4. ( izo fl. ) zu Stande . Für die beste Ausarbei¬
tung der vorgelegten Aufgabe in der Eloquenz und Dichtkunst sind
2oo - gvO Livr. in einer Medaille zum Preis bestimmt , m ) - Die

b I.cr-w Wurde unter Eud-
rvig XIV . auf Colbcrrs Veranstaltung 166z . gegründet und den
16. Jul . 1701 . eröfnet . Sie hat 4 Arten von Mitgliedern , 12 Eh¬
renmitglieder , 2s Besoldete , 26 Mitgenossen , unter welchen 8 Aus¬
länder sind , und 12 Adjuncten . Die Versammlungen werden Mit¬
wochs und Sonnabends im Louvre gehalten . Ihre Geschichte und
Abhandlungen sind gesammelt in den Alenioires äe dittermme rires äes
Regillres cle I' Acaä . Ues Inloriptions A belles llettres . I' gr. 1717 - 1780.
XU . 4. c f. auch s Is Hs ^e. 1718 - 177; . I .XXIV . 12. c. k. ( ilo fl.)
Deutsch übersetzt von der Gottjchedm , Leipz. 1755 . X . 8. und 1. Band
Zusätze und Register . Weit besser unter Aufsicht des Hofrath Heyne
von Eichhorn , SchweiFhauser und Hißmann , mit Anmerkun¬
gen , aber nur 1 Band , Leipz. 1781. 8- » ) - Die berühmteste ist
die sie- , welche auch auf Eolberrs Veranstal¬
tung 1666 . mit vielen Kosten errichtet wurde . Sie hat , wie die
vorige , ihre Ehrenmitglieder , Besoldete , Mitgenossen ( Tlllocies)
und Adjuncten , welche vorzüglich die Mathematik bearbeiten . Die
Versammlungen geschehen auch im Louvre . Sie erhielt 1699. eine
neue Einrichtung durch den Abt Bignon . Ihre Abhandlungen sind
enthalten in um . L Alemoires 6e l'Lcaä . rv '/ . iles lciences Le . äe-
xuis Ion etsblillement en 1666 . jusqii 'en 1698. ksr . 1699. XXIII.
4m . c. k. ( uz Thlr . ) 1699 - 1751. XLVl . M XI.VIII . Vol . 4.
( 240 Thlr . ) sinM. 17; ; . Xl-Vl. 4. ( 2ZO Thlr. ) ib. 1706- ; ! .
XI .VIII . 1 . 12. ( y6 Thlr . ) Für das Jahr 1772 . II . 4M. — für
1779. kam der Band 1732. und für das Jahr 1785. der Band 1788.
heraus . Zwote vermehrte und verbesserte Ausgabe : UM . L me-
uioires <Ie l'Lcsä . cles Iciences llepu>8 1699 - 1777. ? ar. 1714 - 178».

m ) ?LVI . Vei .1880 « ttik - 4e I'Lcilil. krümle . — 8 LLW 1I Introä . in
notit . rei liUersr . — AloLLLi v. Ac -vo.
H>ll. i!c I'Lckä. rov- 4cs Inker. L bLiIes letties . 1740. III . r.
At8VSLi .il Llbl . UM. V. I . k . I . x . Z24- ZL7.
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llXXXVIl . 4M. L. I. Da ;u gehören noch : Nsnioires äs I'rz- aä . roy.

äes Sciences somsnant les ourrggss näopceb avsnc Ion renouvellement

en 1699 . Hmlr. i7Zü . VI . 4m . c. I. und Vakls slpbsbetigus äes ms-

tieres contenues äans 1'bik . L Is» Nemoires äs l'^ saä . ro>. äer

Lciences , par 6oone . ? ar. 17 ) 4 - 74 . VIII . 4m . XouveUe Lzble Ls.

pgr I'Lbbe Ilo ^ iM , ib . 177 ; . IV . 4. auch dlemoires äs ÄlstkemL.

tigus L ki ^IigueöcL. ib. 1755 - 74- VI. 4m. c. k. 0) - Ueberdieß sind

noch zu Paris die Leiden K - Academien äs peimure L äs Iculpturs

und ä 'LrcLneckuse ; jene 1648 , und diese 1671. gestiftet . Die Mei¬

sterstücke der Maler und Bildhauer sind in z Sälen im Louvre aufge¬

stellt. Beide Akademien sind noch im blühenden Zustand . - - Sonst

sind noch in Frankreich die Akademien oder vielmehr gelehrte .Ge¬

sellschaften zu Bovrdcaup von 1714 ; zu Montpellier von i ?e>6 ;

zu Lion von 1712 ; zu Marseille von 1716 ; zu Soissous von

1674 ; zu Toulouse von 1694 ; zu pau von 1722 ; zu Taen von

1705 ; zu Sr . Germain von 1729 . rc. theils zu Beförderung der

Künste , theils für die Medicin . — Die drallen »'« l >eo/-oLlrna nu-

turss Luiivlorum wurde 1652 . durch . I) . Ioh . Eorenz Bausch,

Physicus zu Schweinfurt veranlaßt . Dieser gab sich vorzügliche

Muhe , die medicinische und physikalische Wissenschaften zu erwei¬

tern . Er ermunterte dazu die berühmtesten Aerzte in Deutschland.

Man entwarf Gesetze für die gelehrte Gesellschaft , und Bausch

wurde ihr Präsident . Sie bestund anfangs aus io Mitgliedern,

und hieß Lollegium naturM Lurioloium . Der Kaiser bestätigte sie,

nahm sie hernach 1677 . in seinen besondern Schutz , und ertheilte

ihr grosse Vorrechte , z. B - daß der Präses und Director für sich

und ihre Nachkommen im Amt , die Würde als Kaisers Leibärzte,

Host und Pfalzgrafen , und als Edle des H . R - Reichs erhielten.

Nun nannte sich die Gesellschaft LKlareo - VeoyoIäms nsturse Luriolo-

rpm ^ caäeims . Im Präsidio folgten nacheinander : Fehr , Volka-

mcr , Schrök , Barer , Büchner , der 1763. zu Halle starb . Auf

ihn folgte Barer in Nürnberg , und als Director auf den Rath und

Leibarzt Treu in Nürnberg , der Geh . Rath Lochemus . Die nie-

« ) ^ 0 . 8421 °. DU U4 »lLi . Uik . regi » Icienti -irum ttcLllemlL Le . k -rril.

4698 . und 1701. 4. — Vow 'rLwLrl .k Häi . <w renouveUemcnt 4»

I'sesi !. rs ^ . äes Isiences . ik . 170z . II . 8. Neuester gelehrter Staat
von Paris.
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dicinische , physische , anatomische , botanische , chymische , chirur¬
gische rc. Abhandlungen der Mitglieder sind in Decurien gesammelt.
Der erste Jahrgang wurde unter der Aufschrift : Nllcellsnes curio-
ss meÜ!.co pb) Lc-l 1670 . gedruckt , und die erste Decurie 1679 . ge¬
endigt , lups . ecl. II . 1684. ^ Il - 4- 0. k. ( 10 Thlr . ) vecuria II.
-^ NNU5 I - X . L. inll . Xorimb . 168 ; - y ; . Xl . 4 . c . f . (iz Thlr . )
Dsc . Ill c. jsici. ib. 1697 - 1706. VIII . 4. c> f. ( 8 ThlrH Hernach
folgten X. Centurien in 5. Bänden ; Xorib . 1712 - 1722 . V. 4.
( 8 Thlr . ) Kellner gab über diese und jene einen Index heraus;
Aorii ). 17?Y. 4. Hernach folgten die ktlla PK7I1LV. meäioa Le . il>.
1727 - ?-!. X 4. e. I. ( 2) st. Alsdann X<>vs ä <lks Ib ^lico - me6ica.
il > '17 ; 7 - ! 1 4. c. b (ZZ fl. ) überhaupt also 57. Bande bis
I78Z - Man übersetzte die Ephemeriden ins Deutsche unter dem Tu
tel : Der K - K . Academie der Naturforscher anserlesene medicini-
sche , chirurgis . anatom . chymische und botanische Abhandlungen.
Nürnb . 1755 - 1768 . XV ^I 4m . mit Kupf . (Z4fl . ) p ) — In Ita¬
lien zahlt man über 200 grvstentheils nichts bedeutende Akademien
oder gelehrte Gesellschaften . Jede Stadt ist mit einer versehen,
die aber oft so wenig bekannt ist , dast man in der Stadt selbst
nichts davon weiß . Sie führen prächtige , zum Theil lächerliche
und abgeschmackte Namen ; Immobili , OKükcriti, Occulri , Orioli,
Iinrnniuj , Illimorilti , Inkammmi , Ilneei , DitLorll-uiti <La . Die
meisten wurden theils zu Ende des i6ten , theils im folgenden Jahr¬
hundert gestiftet ; die meisten beschäftigen sich mit den schönen Wis¬
senschaften , gröstenkheils mit der Dicht - und Redekunst . Die Mit¬
glieder versammeln sich weder zu gewissen Zeiten , noch an einem
bestimmten Ort . Die Arcgdier zu Rom , die bekanntesten unter al¬
len , kommen nur bey außerordentlichen Gelegenheiten zusammen,
wenn etwa ein neues Mitglied ausgenommen wird . Auf dessen Lob
werden einige Oden oder Sonetten hergclesen , und die gelehrte
Versammlung hat ein Ende . Aus allen italienischen Akademien will
ich nur diejenigen herausheben , die noch etwas zur Aufklärung
oder Verbesserung der Wissenschaften beygetragen haben . Unter die¬
sen stehen oben an , und verdient der Pariser und Londner Gesell¬
schaft an die Seite gesetzt zu werden . I . Die Akademie der Wis-

x ) Die Geschichte der Akademie von Andr . Ellas Büchner . ü »>re. 175; .
4- — Aeünmanns Liü . litt . V. x, 809 Ich
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senschaften oder des Instituts zu Bologna . Zu dieser gab der
junge 16 jährige Eustachius Manfreds circa 1690 . die erste Ver¬
anlassung , bey welchem sich einige Jünglinge wöchentlich versam¬
melten , und sich über gelehrte Materien besprachen . Der Graf
Marsigli verlegte sie 170 ; . in seinen Palast , und brachte sie, nach¬
dem er mit Beyhülse des Senats das Institut eingerichtet hatte , in
das dazu bestimmte Gebäude . Erst 1714 - erofnete sie ihre Ver¬
sammlungen , und fetzte solche ununterbrochen fort . Man hat ihre
gelehrte lat . Abhandlungen in 6. Quartbanden . Die Akademie ist
mit dem Institut vereinigt ; aber beide sind von der Universität un¬
terschieden , auf welcher , nebst der Grammatik , Rhetorik , und
Philosophie , die Theologie , Medicin und Jurisprudenz gelehrt
werden . Das Institut hat ein prächtiges Gebäude , das der Se¬
nat 1714 . kaufte ; eine Bibliothek von 100000 Bänden ; eine bequeme
Sternwarte mit den kostbarsten englischen Instrumenten ; ein vor-
trcfliches , aus .allen z Naturreichen aufs beste angeordnete Natura-
licncabinet ; ein grosses , chymisches Laboratorium ; einen schönen
botanischen Garten ; die besten physikalische Instrumente ; ein herr¬
liches Antiquitätencabinet und eine berühmte Maleracademie , oder
die sogenannte äcaöemis (llemeruina g) - II . tlLallemisclel Limen-
ro , oder von den Versuchen , und -lel !» Lrulcs zu Floren ; . Jene kam
1657. zu Stande , dauerte aber nur bis 1667 , da die schöne Samm¬
lung von den angestellten Versuchen herauskam : ci> nsturali
elperi'en/s satte uel ücaäemis llel Limento Lc . kol. ins Lateinische
übersetzt I7Z1 . von Muschcnbroek . Die Lcaelemia äella Lrulca
(von der Kleye ) wurde 1582 . von Anr . Franc . Grazzini errich¬
tet , und heißt Kegina s moäeratrice clella Imgua Italiang . Sie be¬
schäftigt sich mit der Verbesserung und Reinigkeit der italienischen
Sprache , und halt ihre Versammlungen in einem Saal des Univer¬
sitätsgebäudes , in welchem die ganze Einrichtung vom Ackerbau
hergenommen ist ; z. B , der Katheder hat die Form eines Korbes,
die Stuffen sind Mehlsacke , der Sitz des Vorstehers ein Mühl¬
stein ; die Sitze der Academisten sind umgekehrte Hünerkörbe re.

g ) Del »rizine e ös xrvArcD ilell ' lailituto 6eIIe icienre LoloZna . i ? ; i.
z . 8toria tlell 4L»cIemii> LIemeiitma LoloZr .a. 17Z0. II . 4. —
volkmaims Nachr. »0» Italien. I. x. 387-401. — BernouUr Zusätze.
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Selten wird ein fremdes Mrrglied aufgenommen . Von ihren ge¬

lehrten Bemühungen hat man Vocsbulatto llslla Lrulca . klorent.

1729 - VI. kol. Msp . 1746. VI. fol . und Vocsbulario ctegli Lcaäs-

inici llella Lrulca compencliato . Venec. 1714 . 4. auch Italienisch-

Deutsches und deutsch , ital . Wörterbuch nach den Werken der llcsä.

llells Lrulca , von iJic . Caftelli . I.ip5. 1782. IV. gr .' g. r ) — III . Las-

sem >-> kiico - critica zu Siena ist durch ihre physikalische Abhandlun¬

gen berühmt . — — Zu Berlin sind mehrere Akademien und ge¬

lehrte Gesellschaften , und zwar : I . Die königliche Akademie der

Wissenschaften , oder l' llcaclemie ro^ule lle8 8cience8 <L be1Is8 I.et-

tre8 , welche nach Leibnizens Plan , der auch der erste Präsident

war , von K. Fridcrich l . den io . Jul . 1700 . gestiftet , Überwe¬

gen dem Krieg erst 1710 . ganz zu Stande gebracht wurde , so

daß den ry . Jenner r/ii , nachdem der Bau der Sternwarte ge¬

endigt war,  die erste feyerliche Versammlung gehalten wurde.

Man theilte gleich anfangs die Mitglieder in 4 Classen. Die erste

sollte sich mit der Naturlehre , Arzneikunst und Chymie ; die zwote

mit der Mathematik , Astronomie und Mechanik ; die dritte mit

Verbesserung der deutschen Sprache und Landesgeschichte ; die vierte

mit der Litteratur , und besonders mit der orientalischen beschäftigen.

Jede Classe sollte ihren Director und ihre besondere Versammlun¬

gen haben ; nur bey außerordentlichen Fällen sollten sie alle zu¬

sammenkommen . K - Fnderich Wilhelm , der ihr nicht günstig

war,  ertheilte ihr erst 1717. die Bcstättigung . Er beschenkte sie

hernach 17z ; . mit einem beträchtlichen Büchervorrath aus der K.

Bibliothek . Da aber K . Friderich ll . dieser gelehrte Beschützer

der Wissenschaften , 1740 . den Thron bestieg , so lebte sie von neuem

auf . Sie erhielt , in Verbindung einer vom König genehmigten

gelehrten Gesellschaft , den 14. Jenner 1744 . neue Statuten . Jede

der 4 Classen , nämlich der Physik ) Mathematik , Philosophie und

Philologie sollte ü Mitglieder , und die Freyheit haben , auswär¬

tige Ehrenmitglieder , deren Zahl nicht bestimmt ist , wählen zu

dürfen . Jährlich ist ein Preis von Zo Ducaten auf die beste Schrift

der von den 4 Classen abwechselnd vorgelegten Preisaufgabe gesetzt.

So ertheilte sie den zi . Mai 1745. den ersten Preis . Seit dem

Tod des Lsslauperwis 1753. wurde kein Präsident ernennt. Die

r ) Lolkmann i- i - V 54V- 546.  Lernoullt Zusetze. I . x. rqs -
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ordentliche Versammlungen sind jeden Donnerstag in der Woche.
Wer von einem Mitglied eingeführt wird , hat hier den Zutritt.
Den öffentlichen Versammlungen am Donnerstag nach dem 24 . Jen --
ner , als dem Geburtstag des Königs , und am Donnerstag nach
dem zi . Mai , als dem Regierungsantritt des Königs , darf jeder¬
mann beywohnen . Von den Abhandlungen der Akademie kam >710.
der erste , 172z . der zweite Theil , und die folgenden bis auf den
siebenten und letzten 174z . unter dem Titel : Älilcell -mes I-Lrolmeii-
M Lc . heraus . Dann folgten von 1745 - 1769 . die Älemoircs Lc.

in 2Z Banden 4. Ferner Xguvesux Älemoires §cc. von 1772 - 1784.
XIII . 4. 8) - II . Das mcdicinisch - chirurgische EoUcgium,
1717 . zuerst veranstaltet , und 1724 . zu Stande gebracht . Von 9 Profes¬
soren wird die Anatomie , Physik , Chirurgie , Hebammenkunst,
Botanik , Medicin und Chymie öffentlich und ohnentgeldlich gelehrt.
Ueberdieß werden auch auf Verlangen Privatvorlesungen gehal¬
ten . ! ) - III . Die Akademie der Bimste ; zuerst 1690 . nur Privat-

Gesellfchaft einiger Künstler ; hernach 1694 , nach dem Plan des
berühmten Malers Augustin Terrvestcn und des Hofbildhauer
Schlüters vom Kurfürst zu einer Akademie erhoben , und als
eine solche den 1. Iul . 1Ü99. eingeweiht . Durch einen unglückli¬
chen Brand 174z . wurde das Gebäude mit allen Gemälden und Zu-
gehörungen zerstört , doch alles gleich wieder hergestellt ; und die
Anstalt dauert seit 1770 . ohnunterbrochen fort . u ) - IV. Die Rir-
rerakademie 1705 . für junge Fürsten , Grafen und Edelleute errich¬
tet , die im Reiten , Fechten , Voltigiren und Tanzen , dabey in

der Moral , Politik , Geschichte , Philosophie , Mathematik , in ver¬
schiedenen Theilen der Rechtsgelahrtheit und in verschiedenen Spra¬
chen sollten unterrichtet werden . Weil aber der Plan des Franzo¬
sen Is Briand zu hoch gespannt und unüberlegt war , so gcrieth
die Anstalt 1712 . in Schulden und in den äussersten Zerfall . Briand
mußte fliehen . Man suchte dem Institut wieder aufzuhelfen ; aber
es hatte kein Gedeihen . Seit 1722 . ists eine Reitakademie . Aber

, ) IM . <ie 1'scaä . rô . lies lciences clexuis loii orizine iulPi 'a prcleiit.
Kerl. 17; , . 4. — Nicolai Beschr. der k. Resid. Städte Berlin und Pots¬
dam- I Ll). x. ; c>; - ; n . — Das Leben Friderichs l . K. in Preussen re,
von Gmthern . Breßl. 175a. gr. 4. ( 6 fl. )

i ) Nicolai I- r. x. ; n - ; i6.
« ) Mcolai 1. c. x. 517- 5-0,
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1765 . stiftete der König eine neue Ritterakademie oder llcgäemie mi-

litsire für junge Edelleute , von welchen 15. auf königliche Kosten

frey unterhalten werden . Andere , wenn ste nicht unter 12. Jahren

sind , werden gegen eine jährliche Pension von 400 Thlr . aufgenom¬

men , x ) - V . Die Gesellschaft der lJaturforschenden Freunde

nach dem Plan des O, Martini 177z . errichtet , und vorn König

genehmigt . Sie hatte 1779 . schon 140. Mitglieder , und lieferte

1775 - 77- Z- Bande ihrer Schriften unter dem Titel : Beschäftigun¬
gen der Berlinischen Gesellschaft Nakurforschcnder Freunde . Sie

sammelte auch ein beträchtliches Naturalicncabinet und eine Biblio¬

thek . 7 ) - VI . Ausser diesen vortreflichen Anstalten werden noch für

die Liebhaber der Gelehrsamkeit öffentliche und Pnvatvorlesungen

gehalten über die Forstwissenschaft , Botanik und Naturgeschichte,

Baukunst , Bergwisscnschaft , über das Iustitzwesen re. , so, wie

auch eine Artillerie - und Ingenieurschule angelegt ist. 2 ) — Die

Akademie zu Petersburg stiftete K . Peter I . 1724 . und widmete

zu ihrer Unterhaltung jährlich 24912 Rubel , welche die Kaiserin

Elisabeth 175 ; . bis auf 5Z298 Rubel vermehrte , und neben der

Akademie zugleich die Universität anlegte . Jene besteht aus 4 Clas¬

sen : I . Aus der astronomischen und geographischen ; II . physischen,

wozu die Botanik , Anatomie und Chymie gehört ; 1:1. physisch¬

mathematischen , die zugleich die Mechanik , Baukunst und erfah¬

rende Naturlchre begreift ; IV. höher » mathematischen , von wel¬

cher die Aufgaben aus allen Classen geprüft und entwickelt werden.

Die Akademie hat 10 ordentliche und io auswärtige Mitglieder.

Die letztere beziehen eine jährliche Pension von 200 Rubeln . Je¬

des von den ordentlichen hat seinen Adjunct . Alles wird von

einem Präsidenten dirigirt , aber unter kaiserlichem Schutz und
Oberherrschaft . Das eigentliche Gebäude der Akademie wurde

1747 . durch eine Feuersbrunst eingeäschert und nicht wieder herge¬

stellt . In den jetzigen Gebäuden befindet sich die Kanzlei , die kai¬

serliche Bibliothek , welche nach dem 1742. gedruckten Verzeichniß

III . 8- 2699 Folianten , z4ioO .uartanten , 8078 Octav - und Duodez¬

bande , überhaupt also 14187 Bande begriff , aber unter Lachari-

x ) Nicolai I. c. p. 5-0 - 52 Z.
^ Nicolai I. c. x. ; r?lh.

rlieolm 1. e. x. ; -4 - ; -p.
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na II sehr vermehrt wurde ; ferner die herrliche Kunst -- und Natura-
lienkammer , die kostbaren physikalische und mathematische Jnstni-
mente , die Buchdruckerei , der Vuchladen , die Buchbinderei,
Schriftgiesser , Kupferstecherei , Malerei w. und der berühmte ku-
pferne Globus , der 1714 - von Gottorp dahin gebracht , aber 1747.
im Feuer beschädigt und hernach wieder verbessert hergestellt wurde;
er hat n Fuß im Durchschnitt , und zeigt von innen die Bewegung
der Sternen . Die Abhandlungen der Akademie stehen in den altern
und neuern Lommentsnik , ketrop . 1728 - ^1. XIV . Xovi Lammest,

ib . i7 ; o - 7ü. XX . 4m. mit Kupf . , wo die Xvvi Lommentsrii auf¬
hören , und mit 1777 . die düs LL»6emim I'scropolicnnX anfangen.
(Jeder Tom 6 fl. zokr . ) — Noch ist merkwürdig das Institut für
das adcliche Eaderrencorps , welches die Kaiserin Anna 17z ! .
in dem Menschikowischen Palast für 240 Russen und 120 Deutsche
errichtete . Sie sind In g Compagnien , jede zu 120 Köpfe ge¬
theilt , üben sich in den Waffen ; lernen nebst der russischen,
deutschen , französischen und lateinischen Sprache , Reiten , Fech¬
ten , Tanzen , Zeichnen , Historie , Geographie , Mathematik , Mo¬
ral , Logik , Politik und das natürliche und bürgerliche Recht.
Keiner soll vor dem raten Jahr aufgenommen werden ; und sie sol¬
len 5 bis 6 Jahre bleiben . Das Institut hat 65000 Rubel Einkünf¬
te . Ein anderes für das Sec - Eaderrencorps besteht aus ?6o
Ske - Eadcrren , und hat mit jenem gleiche Einrichtung in des Gra¬

fen Mönchs Pallast . — Endlich stiftete Earhanna II . eine Russi¬
sche Akademie zu Beförderung und Bildung der Russischen Spra¬
che. Sie wurde den 21 Del . 1783 . eröfnet ; hat zo Mitglieder,

und zu ihrem Director und Präsidenten die gelehrte Fürstin Dasth-
kow . Die Mitglieder sollen eine russische Sprachlehre und ein

Wörterbuch verfertigen , s ) — In Schweden sind die k. Akade§
mien der Wissenschaften zu Stockholm und Upsal berühmt . Jene
wurde 17Z9. errichtet ; diese 1723 . Beide haben gelehrte Abhand¬
lungen geliefert . Die von Stockholm wurden bis 1779. in 4«
Bänden gesammelt , und heissen die alten Abhandlungen ; seitdem
werden sie die Neuen genennt . Rastner hat sie aus dem Schwe-

-r) S - Die Beschreibungen von Rußland , Petersburg und von Peter t . die
untenangeführt werden. — Wild . Loxe Reise durch Poie», Rußland rc.
rB x. 8? - n ».
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dischen übersetzt : Der k. Schwedischen Akademie der Wissensch.

Abhandlungen aus der Naturlehre , Haußhaltungskunst und Me¬

chanik. Lcipz. 1784. XU . gr . 8. nebst Register über die letzten 16
Bande ; und neue Abhandlungen rc. 1. 2. Band - ib . 1734 . 8m.

gter B . 1786 . ( si6gr . ) Die Schriften , welche den Ackerbau be¬

treffen , hat man unter der Aufschrift : Oeconomics scts <Lc. auch

besonders gedruckt . — Sonst ist noch zu Stockholm seit 1688.
das k. (üolleßium msäicum , ein liSborston 'um ck^mi'cum und ms-

cksmLvm , eine Maler - und Bildhauer - Akademie , und die k. Bi¬

bliothek . Auch wurde den 20 März 1786 . eine aus 18 Mitgliedern
bestehende Akademie zu Verbesserung der schwedischen Sprache er¬

richtet , und die verfallene Akademie der schönen Wissenschaften und

Inschriften wieder hergestellt . - Die k. Akademie der Wissenschaf¬

ten zu Roppenhagcn wurde 174z . gestiftet . — Die Akademie zu

Mannheim , welche aus der physischen und historischen Klasse be¬

steht , nahm den 15 -Oct . 176z - ihren Anfang , und wurde durch

Schöpstin , der den Hof von Straßburg aus oft besuchte , veran¬

laßt . Er gab den Plan , und wurde der erste llrieles kionoeLi-ius.
Man hat daher : Ilillnria L Lommentstiones Lcsllemire LleotorsIlL
Ici'entisrum <L elegsntiorum littersrum Tbeoäoro - kslstinse . Munbe-

mn . 1766 - 1784 VIII . 4m . ( gofl . ) Man hat auch daselbst seit

1775 . eine deutsche gelehrte Gesellschaft ; seit 1757 . eine Academie

der Zeichnung - und Bildhauerkunst ; seit 1765 . eine chirurgiAe

Schule ; seit 1766. eine Hebammenschule ; seit 17Z4. das anatomi¬

sche Theater ; feit 1772 . die Sternwarte ; seit 176z . das Antiqui¬
täten - Cabinet ; seit 1776. das physische und mathematische Cabinet;

seit 1765 . das Naturalien - Cabinet ; seit 1777. den botanischen
Garten rc. — Zu München wurde durch die Bemühung des geh.

Raths von Osierwald die Akademie der Wissenschaften 1759 . ge¬

stiftet . Geschichte oder vielmehr Geschichtkunde , besonders von

Bayern , und Philosophie , wozu hernach noch die schönen Wissen¬

schaften kamen , waren die Hauptgcgenstände , die Aufklärung
Bayerns , dieses bigotten Theils von Deutschland , zu befördern,
und Dorurtheile und Aberglaube zu vertreiben . Sie hat ein Na-

turaliencabinet , eine Sammlung von physischen , optischen rc. In¬

strumenten und von mechanischen Modellen . Sie lieferte bis 1784.
Monuments Loios in 14 Bänden 4. m. K . welche sehr viele aus

den Klöstern und Archiven hervorgezogene wichtige Urkunden env
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halten . Die kurfürstliche Bibliothek begreift 80000 , und die ihr
einverleibte Jefuitenbibliothek ohngefchr 2Z000 Bände . b ) — Von
porrugal und Spanien läßt sich nicht viel sagen . Zu Lissabon
ist die historische Gesellschaft und die Gesellschaft der llpplicnwrum
seit 1720 , auch eine medicinische Gesellschaft rc. Zu Madrid ei¬
ne königliche von K . Philipp V. 171 ; . gestiftete Gesellschaft . Aber
was kann man für die Aufklärung erwarten , wo noch Aberglaube
und Bigotterie herrscht ? — Ich könnte noch von den vielen deut¬
schen, lateinischen , ökonomischen , philosophischen rc. rc. Gesell¬
schaften in Deutschland reden . Es würde mich aber von meinem
Zweck abführen . Von vielen gilt , was ich oben von Italien be¬
merkt habe ; viele sind Nachäffungen , Spielwerke , gelehrter Wind.
Man sollte denken , da so viele gelehrte Anstalten gemacht sind,
alles müsse nun auch von Gelehrten wimmeln . Vielleicht wird man
mir Beyfall geben , wenn ich behaupte , solche gelehrte Spielwer-
ke — ich nehme die eigentlichen Akademien , besonders die zu Lon¬
don , Paris , Petersburg und Berlin aus , die alle Hochachtung
verdienen — seyen der wahren gründlichen Gelehrsamkeit mehr
hinderlich , als beförderlich . Die Erfahrung spricht laut genug.
Sobald der Jüngling ein Mitglied ist , so glaubt er ein Gelehrter
von der ersten Grösse zu seyn , und verschließt sich dadurch den Weg,
gelehrt zu werden . Den würklichen Akademien hat man vieles zu
danken . Sie zeigten , was der menschliche Geist thun kann , wenn
er sich auf gewisse Gegenstände fixirt . Vorzüglich hat die Natur¬
lehre und Mathematik durch sie gewonnen . In vielen Wissenschaf¬
ten sind wir noch zurück ; wir wärens nicht , wenn man mit eben
so vielem Aufwand und Eifer für die Geschichte , Theologie , Me¬
dicin und Jurisprudenz gearbeitet hätte . Hier hätten wohleingerich-
tete Akademien noch ein grosses Feld vor sich , wo sie durch ver¬
nünftiges Forschen und Prüfen vieles entdecken und berichtigen
könnten . Man müßte aber freylich nicht mit Hypothesen spielen,
sondern die Wahrheit gründlich und ohne Vorurtheil erforschen , c )

b ) Nicolai Reise durch Deutschland- 6B . x-611- 618.
Von obigen gelehrten GesellschaftenS . Fabricii Abriß rc. gTH - x-75- -794
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